
4 Notentheorie erfrischend freundlich. Vom praktischen Tun zum Notieren. Durchdachte Playbacks und  
aufwändige Illustrationen unterstützen die Wissensvermittlung äußerst positiv.

4 Instrumentenkunde farbenfroh erfassbar. Schöne Abbildungen, Höraufgaben, Erklärungen von  
Begriffen im Glossar und Internet-Links dienen dem musikalischen Ziel.

4 Wiederholung belebend abwechslungsreich. Wissens-Checks, Sudokus, Rätselspiele und vieles 
mehr rufen Gelerntes in Erinnerung und führen sinnvoll spielerisch zum nachhaltigen Erfolg.

Herr Matl, Herr Rohrmoser, Ihre Arbeit zu Erlebnis Musik 
NEU befindet sich in der Zielgeraden, die Geburt des  
Werkes ist quasi vollzogen. Sind Sie zufrieden?

Matl: Ich bin sehr zufrieden! So oft kommt es ja nicht vor, dass 
man für ein Werk von der Schulbuchkommission so gelobt 
wird. Ich glaube, das sagt schon einiges aus.

Rohrmoser:Ja, wir können mit sehr gutem Gewissen die Na-
belschnur durchtrennen (lacht).

Was waren Ihre Ziele bei der Konzeption von Erlebnis 
Musik NEU?

Rohrmoser: Wir wollten Erlebnis Musik NEU zu dem Schul-
musikbuch machen, das sich am deutlichsten an der öster-
reichischen Schulrealität orientiert. Es sollte das praxistaug-
lichste Buch für den Musikunterricht der 10-14-Jährigen in 
Österreich werden.

Eine starke Ansage. Ist das überhaupt erreichbar?

Matl: Man muss die österreichische Schullandschaft gut  
kennen und vor allem selbst mit beiden Füßen in der Praxis 
stehen. Das sind neben dem Fachlichen die Grundbedingun-
gen für Schulbuchautoren. Anders ist dies – meiner Meinung 
nach – von vornherein gar nicht möglich. Dadurch, dass wir 
beide in der Schule unterrichten und in der LehrerInnenaus-
bildung und -fortbildung tätig sind, haben wir sowohl in der 
eigenen Praxis probieren können, als auch die Rückmeldun-
gen von der Kollegenschaft in die Arbeit einfließen lassen 
können.

Welche Elemente zeichnen Erlebnis Musik NEU aus? 

Rohrmoser: Hier spielen sehr viele Dinge mit. Es geht z. B. um 
die sehr gezielte Auswahl der Themen 

und Musikbeispiele. Uns war wich-
tig, dass die angebotenen Themen 
und Lieder sowohl Schülern als 
auch Lehrern Freude bereiten. Wir 

wollten, dass das Musikland Öster-
reich – auch was die Sprache in den 

Liedern betrifft – den gebührenden 
Platz bekommt, natürlich mit dem Blick 

über den Tellerrand. Außerdem haben wir solche Lieder ge-
wählt, die nicht sowieso in jedem Liederbuch zu finden sind. 
Auch im volksmusikalischen Bereich gibt es noch genügend 
gute und lebendige Beispiele, die von den 10-14-Jährigen 
gerne gesungen werden. 

Matl: Und genau so wichtig wie das „Was“ ist natürlich das 
„Wie“, also der Weg, der zum Ziel führt. Wir haben dabei im-
mer im Blick gehabt, dass die Bandbreite der Musikalität und 
der Vorbildung in AHS und NMS enorm groß ist. Wir haben 
darum sehr abwechslungsreiche Texte eingebaut – Dialoge, 
Interviews, Informationstexte – und Aufgabenstellungen ge-
wählt, die auf unterschiedlichste Eingangsvoraussetzungen 
anwendbar sind, ohne zu über- oder unterfordern.

Wie soll das möglich sein?

Rohrmoser: Möglich ist das, indem man ideenreiche Aufga-
benstellungen wählt. Wir haben darauf geachtet, dass sich 
in den Kapiteln die Bereiche des Musikunterrichtes sinnvoll 
abwechseln und ergänzen und nicht ein fades ‚Höre das Hör-
beispiel XY und sprecht darüber!‘ nach dem anderen kommt.

Matl: D. h., wir haben z. B. Werkhören mit sehr gezielten Mal-
anleitungen verknüpft, mit Schreibanlässen, mit Anleitungen 
zu gut umsetzbaren Theater- oder Bewegungsimprovisa- 
tionen. Und ein Grundprinzip dabei war: Es darf in der Vor- 
bereitung für die Lehrerin oder den Lehrer trotzdem nicht auf-
wändig sein ...

Rohrmoser: Und muss vor allem einfach umsetzbar sein. Sei 
es vom Raumangebot her oder vom Zeitaufwand.  

Matl: Eine Kollegin aus Tirol hat mir bei einem Kurs gesagt: 
„Das Buch ist lässig. Ich schaue kurz hinein und weiß, wie ich 
meine Stunde mache. Da muss ich nicht erst Ess-Stäbchen  
aus dem China-Restaurant für eine Choreografie besorgen, 
damit es interessant wird.“

Herr Rohrmoser, Sie haben vorhin gesagt, dass der Spaß im 
Musikunterricht sehr wichtig ist ...

Rohrmoser: Ich habe die Freude genannt. Ja, der Spaß ist 
auch wichtig, aber noch wichtiger ist die Freude. Das ist für 
mich ein tiefer gehendes Gefühl. Nur Spaß zu machen im  
Musikunterricht wird genauso fad. Da nehmen die Schüler 

das Fach nach kurzer Zeit überhaupt nicht mehr ernst, weil  
es oberflächlich ist. Aber eine echte Freude wächst mit Hilfe 
der anderen Emotionen – auch mit Melancholie, mit Traurig-
keit – also mit einer emotionalen Farbigkeit.

Matl: Besonders in der dritten und 
vierten Klasse geben sich die Schü-
ler mit dem reinen Spaß nicht 
mehr zufrieden. Die wollen  
etwas Handfestes. Wir haben 
deswegen auch viele Inter-
views mit Personen geführt, 
die im Musikbereich arbeiten, 
auch um zu zeigen, dass ein Beruf
in dieser Sparte kein irreales Hirngespinst ist. 

Rohrmoser: Und wir haben – damit der Unterricht auch me-
dial abwechslungsreich ist – viele Möglichkeiten über das  
Internet eingebaut: Videos, Links zu Instrumentenbibliothe-
ken, Hörpartituren, Noten-Downloads und und und ...

Matl: Damit sich die Lehrperson nicht in der Vorbereitung 
stundenlang durch Internet-Schrott kämpfen muss. Das 
dauert, bis man endlich ein Video findet, das vom Thema,  
von der Aufbereitung, von der Bild- und Tonqualität und von 
der Länge her in den Unterricht passt. 

Hört sich mühsam an.

Matl: Ja, das Link-Suchen war oft sehr mühsam. Aber der 
Mensch vergisst schnell ...

Rohrmoser: Überhaupt in deinem Alter ...

Matl: Das ignorier ich jetzt ganz bewusst (grinst). – Also, wir 
waren beim Tonstudio.

Echt?

Matl: Na, ich wollte wieder auf die freudigen Momente kom-
men. Die Arbeit mit Johannes Pillinger im Tonstudio war ein 
echtes Highlight.

Rohrmoser: Ja, das stimmt. Ich bin ja sonst überhaupt kein 
Playbackfreund, aber bei den Arrangements von Johannes 
merkt man, dass er eine riesige musikalische Schatztruhe ist. 
Keines der Playbacks ist 0815. Er verwendet keine vorgege-
benen Computer-Arrangements. Johannes macht das alles 
selbst und überlegt sich jede einzelne Strophe, so werden die 
Playbacks nach mehrmaligem Hören immer interessanter.

Matl:Und ein weiteres Highlight war die grafische Arbeit mit 
Martin Koppenwallner. Er hat darauf geachtet, dass die Gra-
fik das Thema unterstützt und nicht Selbstzweck ist. Wir sind 
zwar wirklich lange gesessen, haben besprochen und ge-
werkt, aber das war es wert. Grafiker wie er, die selbst auch 
musizieren, dadurch beim Thema mitdenken können – und 
wollen – sind ein echter Glücksfall.

Welchen Tipp würden Sie einer Lehrperson geben?

Rohrmoser: Ganz einfach – Gratis Buch anfordern, zu den  
Kursen kommen.

Und Sie?

Matl: Mach den Musikunterricht erlebbar – mit Erlebnis  
Musik NEU!

Rohrmoser: Schön gesagt.

Oktober 2016

ivo haas 
sprach mit den beiden Autoren, Christoph Matl und Rupert Rohrmoser über ihr  Werk.
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Der Walzerkönig

Johann Strauss Sohn wurde am 25.10.1825 in St. Ulrich bei Wien geboren 
 und bekam den gleichen Namen wie sein Vater. Damit man besser unter- 
scheiden kann, welcher der beiden gemeint ist, einigte man sich darauf, 
Johann Strauss Vater (1804 -1849) – dieser komponierte unter anderem  
den Radetzky-Marsch – und Johann Strauss Sohn (1825 -1899) zu sagen.

Der Vater wollte nicht, dass seine Kinder Berufsmusiker würden. Sie bekamen 
zwar Klavierunterricht, sollten aber nur für private Zwecke spielen. Nachdem 
sich die Eltern jedoch getrennt hatten, lernte Johann mit Unterstützung  
der Mutter heimlich Violine und Musiktheorie. 

1844 gab Johann Strauss Sohn das erste Konzert im Casino Dommayr in Hietzing (Wien) – von da an war 
sein Erfolg nicht mehr aufzuhalten. Johann Strauss bekam mit der Zeit so viele Aufträge, dass er diese nur 
mit Unterstützung seiner ebenso musikalischen Brüder Josef und Eduard erfüllen konnte.

Name: Johann Baptist Strauss (Sohn) 

Geburtsdatum: 

Geburtsort: 

Vater: Johann Strauss (1804 -1849)

Berühmte Geschwister: Josef Strauss (1827-1870), Eduard Strauss (1835 -1916)

So wurde Johann Strauss genannt: Der  .

Werdegang:

Johann Strauss Sohn darf zuhause nur  lernen, 

danach lernt er heimlich  und Musiktheorie. 

Mit 19 Jahren gründet er sein erstes Orchester.

Später erhält er Anfragen für Konzerte aus vielen großen Städten. 

So reist er nach London,  , St. Petersburg und  (USA),

wo er Konzerte vor 30.000 Zuhörern gibt. Johann Strauss stirbt am 3. Juni 1899.

Berühmte Werke:

Insgesamt über 550 Werke, wie Polkas, Märsche, Walzer. Bekannte Konzertwalzer: 

„G´schichten aus dem Wienerwald“, „An der schönen blauen  “ .

Operetten: „Die  maus“, „Der Zigeunerbaron“, „Wiener Blut“.
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Der Unterschied: Bei der harmonischen Moll-Tonleiter ist die  7. Stufe  erhöht.  
Bei der harmonischen Moll-Tonleiter entstehen somit drei Halbtonschritte:  
Zwischen den Stufen 2-3, 5-6 und 7-8. Zwischen der 6. und 7. Stufe kommt hier ein Eineinhalbtonschritt vor.

Harmonische
Moll-Tonleiter

Natürliche
Moll-Tonleiter

9 · Joshua fit the battle

Erfinde zum Spiritual „Joshua Fit the Battle“ ein eigenes Vorspiel.  
Verwende dazu die Töne der harmonischen Moll-Tonleiter.

Natürliche oder harmonische Moll-Tonleiter oder Dur-Tonleiter? Nun hörst du mehrere Tonleitern hinterein-
ander. Versuche zu erkennen, ob es sich dabei um eine natürliche Moll-Tonleiter (= N ), eine harmonische 
Moll-Tonleiter (= H ) oder eine Dur-Tonleiter (= D ) handelt. Schreibe die entsprechenden Buchstaben in die 
Kästchen. Jede Tonleiter wird dir zweimal vorgespielt. Die Lösung findest du im Lösungsteil. 

Spirituals wie „Joshua Fit the Battle“ entstanden in 
der Zeit der Sklaverei in Amerika. 

Damals wurden Tausende Menschen von Afrika 
nach Amerika gebracht und mussten unter furcht-
barsten Bedingungen Zwangsarbeit leisten. 

In ihren Liedern versuchten die afro- 
amerikanischen Sklaven Hoffnung auf Gerechtig-
keit und ein besseres Leben zu bekommen.

Im Internet findest du eine historische  
Aufnahme dieses Spirituals. Kannst du den 
Text so schnell sprechen wie dieser Sänger? 
>www.ivohaas.at/em2 „The Old Plantation“ · USA, spätes 17. Jhdt.

Die harmonische Moll-Tonleiter
Diese Tonleiter sollte nun entstanden sein. Man nennt sie „harmonische Moll-Tonleiter“.

1 2 3

4 5 6

7 8 9

Hörbeisp i e l A
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3 · Das Rondo

„Rhythm and Sound“

Klangsymbole enträtseln
Hier siehst du eine Klangkomposition, aufgeschrieben in einer grafischen Notation.

Setzt euch in Gruppen zu je 4-5 Personen zusammen. Besprecht zunächst: 

 · was die einzelnen Symbole bedeuten könnten
 · wie und mit welchen Instrumenten oder Gegenständen die Symbole zum Klingen gebracht werden

Schreibt zu den Symbolen dazu wie ihr sie nennen wollt, welches Instrument das Symbol zum Klingen 
bringt und wer von euch der Spieler oder die Spielerin des Instruments sein wird.

Probiert eure Ideen aus, einigt euch dann auf einen Spielablauf und wiederholt den Ablauf eures Spieles 
dreimal. Zeigt den Ablauf auf der Zeitleiste mit. Achtet auf einen deutlichen Schluss.

Sekunden 205 10 15

Name des SymbolsSymbol

Welches Instrument 
bringt dieses 
Symbol zum 

Klingen?
Wer spielt das 
Instrument?

4 Kompositionsanleitungen fördernd kreativ. Praktikable, erprobte Wege zeigen, wie eigene kleine 
und größere musikalische Werke entstehen können, auch in Gruppen mit stark unterschiedlichen  
Voraussetzungen.

4 Gehörschulung aufbauend sinnvoll. Zielgerichtete Anleitungen auf leichter bis mittlerer Stufe ver-
bessern das bewusste Hören und verknüpfen musikalische Theorie mit kreativer Praxis.

4 Komponistenportraits vertiefend wissenswert. Mit Steckbriefen, Dialogen, repräsentativen Werk-
ausschnitten und Internet-Links werden Komponisten wieder interessant lebendig.

NEU!Erlebnis Musik NEU – das Interview

4 Christoph Matl, M.A.
Unterrichtet an der Musikmittelschule Henndorf sowie an der Pädagogischen Hochschule Linz und ist seit 1996 als Re-
ferent in der LehrerInnen-Fortbildung in VS, S, NMS und AHS im In- und Ausland tätig. Neben seinen Musik- und Thea-
terworkshops steht er auch selbst als Komponist, Sänger und Schauspieler auf der Bühne. Mit namhaften Orchestern, wie 
dem Mozarteumorchester Salzburg, dem Tonkünstler Orchester Niederösterreich, den Wiener Symphonikern und dem 
Salzburger Landesjugendorchester entwickelt er Musikvermittlungsprojekte für Kinder, Jugendliche und Erwachsene.

4 Mag. Rupert Rohrmoser
Lehrer für Musik und Instrumentalmusik Gitarre/Vokal und Klavier am Musischen Realgymnasium in Salzburg. Lehrender 
für Gitarre und Klavier an der PH Salzburg Stefan Zweig. Referententätigkeit im Bereich Kinder- und Familiensingwochen, 
Chorseminare, Lehrerfortbildung und alpenländische Volksmusik. Freischaffender Sänger, Gitarrist, Bandmusiker, 
Kirchenchorleiter und Organist. „Ohne Musik wäre das Leben ein Irrtum.“

Erlebnis Musik – 
Musik erlebbar machen!
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30 Wissens-Check

Was bedeuten diese Zeichen? Schreibe die passenden italienischen Begriffe und die deutschen 
Übersetzungen darunter:

7

Silbe do re mi fa so la ti do‘

Tonleiter 1. Ton 2. Ton 3. Ton 4. Ton 5. Ton 6. Ton 7. Ton 8. Ton

Zeichen

Bemale den G-Dur-Dreiklang:1

Schreibe einen F-Dur-Dreiklang in die Notenzeile. 
Spiele den Dreiklang dann auf einem Metallofon.

2

Welche Handzeichen geben die Töne eines Dur-
Dreiklanges an? Bemale diese Handzeichen und 
ihre Silben:

3

Je ein Pausenzeichen fehlt im Takt. Trage das richtige ein:4

Kreise die Instrumente nach ihrer Tonerzeugung in der richtigen Farbe ein:5

Schreibe eine Sequenz dieses musikalischen Motivs:6

& 42 œ j
œ& 44 œ œ œ œ & 44 œ œ

gestrichen – rot

geblasen – gelb

geschlagen – blau

3

Löse folgende Aufgaben:

54

Klangfarbe
In den folgenden Musikausschnitten werden Musikinstrumente  
entweder geblasen, gezupft, gestrichen oder geschlagen.  
Stelle die Spielweisen während des Hörbeispieles pantomimisch dar.

Tonerzeugung
Auf welche Weise wird der Ton in den folgenden Hörausschnitten deiner  
Meinung nach erzeugt (geblasen, gezupft, gestrichen oder geschlagen)?

Orchester
Hier siehst du eine typische Aufstellung eines Orchesters.  
Bemale die Namensfelder der Instrumente nach ihrer Tonerzeugung:

pizzicato
Streichinstrumente, wie Geigen, können auch gezupft werden.  
In der Musikersprache nennt man das „pizzicato“. Ein berühmtes Stück spielt genau mit dieser Spielweise, 
die „Pizzicato-Polka“ von Johann und Joseph Strauss. >www.ivohaas.at/em1

gestrichen – rot geblasen – gelb geschlagen – blau

Hörbeisp i e l A
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Hörbeisp i e l A
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25

Dirigentin/Dirigent

Kontrabässe

1. Violinen

2. Violinen
Viola

Violoncelli

Posaunen Tuba

HörnerKlarinetten

Querflöten

Fagotte

Oboen
Harfe, 

Klavier,  
etc.

PaukenSchlagwerk

Trompeten

13

Achtel Note

Viertel Note
dauert doppelt so lange wie eine Achtel Note

dauert doppelt so lange wie eine Viertel Note
Halbe Note

Ganze Note

10 2 3 4 5 6 7 8

Notenwerte
Töne können kürzer oder länger dauern.  
Das wird dir durch die Notenwerte gezeigt.

In unserem Beispiel dauert eine Achtel Note 1 Einheit. Jedes Kästchen stellt 1 Einheit dar.  
Male die Zeitleisten in den entsprechenden Längen an.

Hörbeisp i e l A
13 
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÷ 44 œ œ œ œ œ œ œ

Im mer, wenn mein Ball auf den

œ œ œ œ œ

Bo den fällt, zeigt er--

÷ œ œ œ œ œ œ

mir, wie er sich ei nen

œ œ œ œ œ

Rap vor stellt. Näm lich:---

÷ ˙ ˙

doing, doing,

œ œ œ œ

tok, tok, tok, tok,

÷ œ œ œ œ œ œ œ œ

di gi, de gi, da gi, do gi

w

drrr.

1. 

2. 

3. 

4.

Finde rhythmische Bewegungen zur dritten und vierten  
Notenzeile und gestalte das Stück als Bewegungskanon.

Der Rap-Ball
Text: C. Matl

5

Betrachte die dritte und vierte Zeile des „Rap-Ball-Kanons“. Welche unterschiedlichen Notenwerte kannst 
du entdecken? Zeichne die gefundenen Notenwerte auf.

dauert doppelt so lange wie eine Halbe Note

Achtel Note

Viertel Note

Halbe Note

Ganze Note
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